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Die Einfachheit in militärischen Dingen

Nicht selten können wir feststellen, dass wir
leicht dazu neigen, Aufgaben, die hohe Anfor-
derungen an uns stellen, oder denen ein schick-
salhaftes Gewicht zukommt, unnötig zu kompli-
zieren. Wir haben nicht den Mut, anspruchs-
volle und gewichtige Aufgaben nur ungenügend
zu erfüllen und halten uns verpflichtet, uns sol-
chen Pflichten in möglichst gründlicher und
umfassender Weise anzunehmen. Aus diesem
besonderen Verpflichtetsein erwächst leicht die
Gefahr, dass wir den wahren Charakter einer
Aufgabe nicht erkennen. Wir sind nicht unbe-
fangen genug, zu verstehen, dass selbst gewich-
tige Aufgaben nicht von Haus aus kompliziert
sein müssen; oft überschätzen wir ihre Bedeu-
tung und belasten sie mit unnötigem Beiwerk,
wodurch ihre Behandlung unnatürlich er-
schwert wird. Es ist notwendig, zu erkennen,
dass manche Dinge im Grunde viel einfacher
sind, als es uns zu scheinen vermag, und dass

vielfach Un/uc/zere Fowzezz dem Kern einer
Sache viel näher kommen, als ausgeklügelte
Kompliziertheit.
Aus solcher Einsicht ertönt immer wieder der
äm/zzac/z £7'«/ac7z/zezY. Wir treffen dieses Streben
in besonderer Weise im militärischen Bereich.
Gerade hier ist die Gefahr einer unberechtigten
Kompliziertheit besonders gross: einmal, weil
das moderne Militärwesen Vielen als sehr
anspruchsvoll erscheint und deshalb besondere
Ansprüche stellt - aber auch darum, weil hier
die Risiken, die mit einem Versagen verbunden
sind, als derart hoch und gefahrvoll erscheinen,
dass wir eine besonders gründliche und fach-
gerechte militärische Arbeit als unumgänglich
betrachten, wobei nicht selten von der in der
militärischen Arbeit besonders wichtigen Ein-
fachheit abgewichen wird, die der Sache viel
angemessener wäre als jedes künstliche Aufblä-
hen.

Beim näheren Betrachten der Dinge fällt uns
auf, dass sich die militärische Befehlsliteratur
wie Reglemente, Vorschriften und sonstige
Anweisungen, auffallend wenig mit dem Postu-
lat der Einfachheit befassen. Es macht den
Anschein, dass diese Forderung derart selbst-
verständlich ist, dass sie keiner besondern
Erwähnung bedürfe. Dagegen finden sich in der
allgemeinen militärischen Fachliteratur, in

Lage- und Ablaufschilderungen und vor allem
in der Ableitung von Kriegslehren immer wie-
der eindrucksvolle Hinweise auf die hohen Vor-
züge des einfachen Denkens und Handelns, in
denen vielfach der Schlüssel zum militärischen
Erfolg erblickt wird.

Der Ruf nach Einfachheit ertönt in verschiede-
nen 7e/7gc6/crc« mz/zYämc/ze« //««rfe/ws' - insbe-
sondere natürlich im militärischen Ernstfall.

1. Einmal kann sich die Einfachheit beziehen
auf eine GT/ec/zAafoz'c/zt, einen eigentlichen
Kampfplan; hier ist er von besonderer Bedeu-
tung. Einfachheit bedeutet nicht Verzicht auf
grosse Ideen; im Gegenteil ist gerade das Grosse
meist einfach. Die Einfachheit beruht auf dem
Erkennen dessen, um das es geht. Einfach sein
heisst, den Dingen auf den Grund gehen, Klar-
heit über ihr Wesen zu gewinnen, und die Kraft
zu besitzen, entsprechend dieser Einsicht zu
handeln. Im Gegensatz dazu steht die Kompli-
ziertheit. Sie erwächst aus der Unfähigkeit zu
klarem Denken und das Entscheidende zu er-
kennen. Alles gespielte, rechnerisch überkom-
binierte, das unsichere Streben nach vermeintli-
eher Perfektion oder gar die kalkulierte Schlau-
meierei, führen weg von der Einfachheit und
bewirken unrealistische Komplikationen. Sol-
che stehen im Gegensatz zu den leitenden Prin-
zipien der militärischen Tätigkeit: der Konzen-
tration auf das wesentliche des aktiven Han-
delns und dem Streben nach Überraschung, die
gerade darum entscheidende Grundsätze sind,
weil sie vom Gedanken der Einfachheit erfüllt
sind.

Am imperativsten ertönt die Forderung nach
Einfachheit zw Ge/ec/zt. Hier stehen alle Teile
vor der Aufgabe, die komplizierenden und
erschwerenden Wirkungen des Kampfes her-
abzumindern. Die Ungewissheit der Lage, die
seelische Anspannung, die körperliche Er-
Schöpfung und die unvermeidlichen Friktionen,
die jede Kriegshandlung begleiten, führen dazu,
dass im Krieg alles noch viel komplizierter und
schwieriger ist als im Frieden. Die Wahrung
möglichster Einfachheit ist ein wertvolles Mit-
tel, um diese Erschwerungen zu meistern. Clau-
sewitz spricht auch hierüber ein grosses Wort:
«Es ist alles im Kriege sehr einfach, aber das ein-
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fachste ist schwierig. Diese Schwierigkeiten
häufen sich und bringen eine Friktion hervor,
die sich niemand richtig vorstellt, der den Krieg
nicht gesehen hat.» Noch drastischer drückt sich
Radetzky aus, wenn er sagt: «Alles ist einfach
wie ein Watschen (d.h. eine Tabakpfeife), was
nicht so einfach ist, ist falsch.» Und schliesslich
erklärt das österreichische Reglement «Trup-
penführung» in Ziff. 18: «Nur das Einfache hat
in den Wechselfallen des Kampfes Aussicht auf
Erfolg.»
Natürlich ist die Einfachheit nicht das allein ent-
scheidende Mittel zum Erfolg. Neben ihr sind
alle übrigen Voraussetzungen zu einem erfolg-
reichen militärischen Handeln erforderlich.
Wenn sie allein auch nicht das Gelingen gewähr-
leistet, ist sie doch eine sehr wertvo//e /////e, die
im Verein mit allen anderen kämpferischen Vor-
aussetzungen dem Soldaten im Kampf hilfreich
ist.

2. Die Einfachheit ist auch dort unerlässlich, wo
es um das /fa«r/e/« ;'m Äü/ZeAt/v geht, wo der
Führer vor der Notwendigkeit steht, den Unter-
gebenen seinen Kampfplan verständlich zu
machen und sie mit seinem Befehl auf seine
Ideen zu verpflichten. Die ße/e/i/.sgeb««g ;'«7

Ge/ecb? erfolgt in den meisten Fällen unter
erschwerten Umständen. Die Aufnahmefähig-
keit der Unterführer ist vielfach beschränkt und
wird häufig abgelenkt durch das unmittelbare
Kampferlebnis. In dieser Lage ist nur das AVure

u«ß ß/«/ac/ie einprägsam genug - komplizierte
Gedanken und umständliche Befehle prallen
vielfach an der menschlichen Belastung der
Befehlsempfänger ab und laufen damit leer.
Noch so klug berechnete Pläne bleiben unver-
wirklicht, wenn ihnen die zündende Einfachheit
fehlt, die in Kriegsverhältnissen unerlässlich ist.
In den taktischen Reglementen wird denn auch

das Gebot einer einfachen Befehlserteilung
unterstrichen, und vielfach werden den Befeh-
lenden formale Hilfen für die Befehlsgestaltung
gegeben.

3. Notwendig ist auch die persönliche Einfach-
heit, welche das Ke/M/r«« zwwcbe« «n/trän-
.scbe« fb/gese/zre« ««<7 Untergebene« menschlich
gestaltet und die militärische Arbeit wirkungs-
voll macht. Wir denken alle mit Missbehagen an
jene unerfreulichen Vorgesetztengestalten, die
ihre eigene Unsicherheit mit polternder Lärmig-
keit und unnatürlicher Gespreiztheit des Auf-
tretens wettzumachen versuchen - und damit
meist das Gegenteil erreichen. Edgar Schuma-
eher spricht von diesem Typ, dem die Einfach-
heit fehlt: «Je sicherer der Chefin sich selber ist,
umso weniger bedarf seine Äusserung des ver-
stärkenden Apparats, sei es der Feierlichkeit,
der gewollten Distanzierung, der forcierten Aus-
drucksweise oder des heroischen Tones.» «Ein
feierlicher Kerl ist niemals gross» heisst es bei
Spitteier; und «ein posierender Chef ist niemals
glaubhaft.»
4. Schliesslich sei noch an die Einfachheit des
so/ßahsc/n?« Lebe«s gedacht, die unnötige Här-
ten vermeiden soll, die aber die soldatischen
Forderungen nicht missachten darf. Einfach -
was nicht heisst weniger wirkungsvoll - sollen
auch Rüstung und Waffen sein, wobei uns nicht
die problematische Qualifikation der «Miliz-
tauglichkeit» vorschwebt.

Vor allem darf das Streben nach Einfachheit
nicht zu der gefährlichen «Vereinfachung» füh-
ren, mit der nicht selten am Kern der Sache vor-
beigegangen wird und einseitige Verzerrungen
bewirkt werden. Der «terrible simplificateur»
hat im militärischen Bereich nichts zu suchen.

AT/z

Aus der ganzen Schweiz für 20 Franken ans COMPTOIR SUISSE

Nach einem überzeugenden Versuch wiederholen die SBB ihr aus allen Landesteilen gül-
tige «Kombi-Comptoir»-Sonderangebot, das die Bahnfahrt, den Transfer per Bus in Lau-
sänne und den Messeeintritt umfasst, und dies für bescheidene 20 Franken (Halbpreis-
Abonnenten und Kinder von 6 bis 16 Jahren, 2. Klasse) und 30 Franken für alle übrigen.
Familien werden noch weitere Preisvergünstigungen gewährt. So zahlen Kinder, die mit
ihren Eltern reisen, keine Bahnfahrt, sondern lediglich den Transfer per Bus in Lausanne
und den Messeeintritt. Für diese Leistungen gibt es übrigens in allen wichtigen Bahnhö-
fen der Schweiz ein einmaliges Billett in Form eines Zusatzangebots (Fr. 6.- Kinder,
Lehrlinge, Studenten, AHV-Rentner, Militärs und Fr. 10.- für alle übrigen).
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